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AUSGANGSSITUATION 2025

• Morgendliche Teambesprechung Mo-Fr 
• Teilnehmer: Ärzte, Pflegende, Psychologinnen, Therapieleitung

• Inhalte: 
• Arzt vom Dienst berichtet an Hand handschriftlicher Aufzeichnungen über die Nacht 

• Betreuende Ärzte berichten über besondere Patienten

• Pflegende ergänzen

• MBOR-Besprechung, Fr 
• Teilnehmer: Ärzte, Pflegende, Psychologinnen, Therapieleitung, Sozialberatung

• Inhalte: 
• Sozialmed. Arzt berichtet über sozialmed. Konsil

• Sozialberatung ergänzt/ fragt nach 

• Probleme: 
• Die zu besprechenden Pat. werden durch den Arzt bestimmt

• Ohne Akteneinsicht kennt/ erinnert sich nur ein kleiner Kreis an den Patienten 

• Unmittelbare Konsequenzen (Labor, Diagnostik, Konsil, pflegerische Maßnahmen) können nur begrenzt entschieden, nur 
mündlich festgelegt werden. 

• Es kann nicht nachvollzogen werden, welche Pat., mit welchen Inhalten besprochen wurden
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AUSGANGSSITUATION 2025

• FAZIT
• Täglich werden 30 min Arbeitszeit zur Besprechung aufgewendet ohne/ mit wenig Ergebnis
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PROJEKT DIGITALE INTERDISZIPLINÄRE REHATEAM-BESPRECHUNG

• IT-Ausstattung 
• Zwei Räume wurden mit kleinen Bildschirmen ausgestattet (Beamer war schon vorhanden) 

• Einführung einer sog. Prio-Liste

• Patientenbild in Akte wird eingeführt

• Diktiersoftware wird lokal installiert (noch ausstehend)

• Raumplanung 
• Besprechung wird in diese Räume umgelegt 

• Neue Besprechungskultur 
• Mo-Fr je 30 min 

• Teilnehmer: Ärzte, Pflegende, Psychologinnen, Sozialberatung, Terminplanung, Therapie, Ernährungstherapie 3x/ 
Woche, Ergotherapie mind. 1x/ Woche, Logopädie 1x/ Woche. 

• Inhalte: 
• Alle Pat. der Prio-Liste werden besprochen

• Die Meinung des gesamten Teams wird eingeholt

• Weiteres Vorgehen wird besprochen und unmittelbar im System angeordnet

• Entscheidung ob Pat. auf der Liste bleibt oder herunter genommen werden kann
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ERGEBNIS

• Vorteile: 
• Jeder Mitarbeiter kann einen Pat. zur Besprechung markieren 

• Die Besprechung ist durch die Dokumentation auch möglich, wenn der dokumentierende nicht anwesend ist 
(Teilzeitkräfte, Schichtdienst Pflege). 

• Alle Abteilungen werden aktiv eingebunden 

• Befunde/ Laborwerte können live eingesehen und diskutiert werden

• Für mind. 24 Stunden verbleit der Pat. auf der Liste, so dass es nachvollziehbar ist. 

• Ausstehend: der Inhalt und das Ergebnis der Teambesprechung wird diktiert. 
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UND WIE SIEHT DAS AUS?
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UND WIE SIEHT DAS AUS?
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UND WIE SIEHT DAS AUS?

25.02.2026 Förderung interprofessioneller Zusammenarbeit durch Digitalisierung 8

Alle 11 Pat. werden besprochen



FEEDBACK DER MITARBEITER

• Die Besprechung wird als produktiv und informativ empfunden.

• Alle Mitarbeiter im Patientenkontakt können etwas beitragen und fühlen sich so ernst genommen. 

• „Jede Meinung zählt“.

• Die Besprechung stärkt das Teamgefüge. 

• Der kritische und konstruktive Austausch wird gefördert.

• Durch die Beiträge entstehen kleine Kurz-FoBis.

• Die Liste gibt eine Übersicht über alle kritischen/ nach extern verlegten Patienten auch für die Nacht.
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VIELEN DANK FÜR IHRE 
AUFMERKSAMKEIT.

HAMM KLINIKEN – DEN MENSCHEN SEHEN, DEN PATIENTEN BEGLEITEN.


